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Wichtige Hinweise für die Bildbandarbeit 

Wenn man $einen Zuhorern einen guten Vortrag bieten will, muß man den 
Textvorhergründlich durchgele$en- um nicht zu sagen nachgearbeitet­
haben. Auch die Bilder müssen den Vortragenden gut bekannt sein. In 
den meüten Flillen soll der Text für den Redner nur ein Anhaltspunkt zu 
dem freien Vortrag sein; er muß entsprechend der Aufnahmeflihigkeit 
der Zuhorer abgewandelt werden. 

Bei Einzeldias llißt sich auch die Bildfolge umstellen; bestimmte Bilder 
können wegbleiben oder können aus eigenen Bestlinden erglinzt werden. 
Oft empfiehlt es sich auch, örtlich bekannte Bilder zu zeigen. Solche Einzel­
dias fertigt der Verlag gerne und billig an. 
Der Verlag ist dankbar für jede positive Kritik an Bildzusammenstellung 
und Textgestalfung. Durch die Vermittlerrolle des Vortragenden zum Zu­
horer kommt dieser Kritik wesentlich mehr als beim Buch eine besondere 
Bedeutung zu. 
Gerne sind wir aber auch bereit, durch Rat und Tat zu helfen, wo uns 
irgendwelche Wünsche mitgeteilt werden. 

Calig- Bildbandverlag 

I 
Der Erwerb der Calig·Bildbänder berechtigt nur zur Vorführung durch den Käufer. Jeder entgeltliche und unentgelt· 
liehe Verleih und die gewerbliche Ausnutzung ist urhebenechtlich unstatthaft und kann strafrechtlich verfolgt 
werden. Eine Auflagebeschränkung bedingt Preiserhöhung und schließt eine Schädigung des Autors in sich. 
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1. L o bg c s ä~~fJ_ ):.~ ... ,:; ::~~-;_>_ JJ.:lS:J1_~ 

Vor unsen;m Auge steht ein :.: Z8 :~ chnunc von Rudol:f Schäfer, unter 
die er das Wort aus Job 35 geDc.hrieben hat: 

"Gott, mein Schöpfer, der Lobgesänge gibt in der Nacht". 

Ein ehrwürdiger Gelehrter faltet die Hände und schaut zu den Ster­
nen empor. Unten die Ruine, das Sinnbild der Vergänglichkeit, oben 
die li~hte Sternenflur mit dem le~chtenden Bandder Milchstraße: 
die Welt der Ewigkeit üb er der Welt der Vergänglichkeit. 

2. Sternennacht. Zwei Holzachnit te nach Zeichnungen von Daniel Chodo­
wiecki, Berlin um 178o, und Ludwig Richter,Dresden 1858 

Links wandelt des Matthias Clauclius Vetter Andres mit seiner Braut 
unter den Sternen, und der liebe Wandsbecker Bote, Matthias Clau­

dius , schreibt de.zu: "Du hast von jeher mit den Sternen dein Fest 
gehabt und pflegtest es immer als eine besondere göttliche Wohltat 

anzusehen, wenn abends der Himmel helle und so recht voll S ~1 ernen 
war •••• 
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Tiic Himmelslichter sind do ch vdrklich, wie die Augen der Menschen, 
offnere und, zarter bedeckte Stellen der Welt, wo die Seele heller 
durchscheint. 11 - Rechts schaut ein jrmges Ehepaar mit dem weißen 
Spitz, ohne den es Ludwig Richter nicht macht, fromm zu dem Sternen­
chor hinauf. 

Seit das Fernrohr 1608 in Holland erfunden vvurd c , t>inr'l die Fernrohre 
in ungeahnter Weise entwickc;lt worden und zwar in zwei Formen. 

Im sogenannten Refr aktor wird das Sternenlicht durch Gl aslinsen 
gesammelt und vcrgrößcrti das Licht dringt unmittelbar in gerader 

Lini e ins Auge (weshalb man bei Sonnenbe ob~whtung r--:": der Hitze wegen 
sehr vorsichtig sein ::nuß ). Die zweite Form ist die auf unserem Bil:~:­

sichtbaro dos Spi cgclfernr e:hres 1 R~~le.~t.s?_r_: gonannt . Da wird das 
ferne Licht in einem gokrümm.ton Spiegel a1A.fgefangfHl und ebenfalls 
v crgrö8crt ~ aber da..."ln sei t·wi irt ~i a u.cL_...;c führt und so i twärts beobachtet. 
Unser Bild zeigt das Spivgc lfC;rnrohr des Mount '~N il.son-·Obscrvatorium.s 

mit eine r Öffm.mg von 258 cm. 



.· 
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4. Fernrohr auf dem Mount P~l.lom~~r (Kaliforni en) 

Nach jahrzehntelangen Vorb c:reitu.n.gen ist es 1949 geglückt , ein noch 
größeres Spiegelfernrohr aufzu:Jtellen. Dieses nunmehr größte Spie­
gelfernrohr der Welt steht auf dem Mount Palomar in Kalifornien 
und hat eine Spiegelbreite von 5 rtetcrn . Die Gelehrten erwarten von 
dieser Sternkanone vor allem Antwort auf die Frage, ob es Spuren 
von Leben auf einem Planeten gibt . Man erhofft auch, neue, ganz ferne 
und bisher unbekannte I'iiilch.Jtraßensysteme erforschen zu können. 

5. Eine Himmelskanone für den Eaus;:;i~brauch 

6. 

Hier sitzt Karl Josef Friedrich an seinem Sternrohr und guckt 

in den Mond. Sein Fernrohr hat vorne nur eine Linsenbreite von 
8 cm, aber es hat schon viel Freude gemacht, ihm selbst und vielen 

hunderten von Menschen, die durchgeschaut haben. 

-
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Die Sonne. Aufnahme aus der Potsdamer Sternwarte 

nDie güldene Sonne voll Freu.d und Wonne bringt unseren Grenzen mit 
ihrem Glänzen ein herzerquickendes, liebliches Licht." So singt Paul 
Gerhardt in seinem Morgensegen. Jeder Sonnenaufgang~ den wir erleben, 
ist ein Gottesfes t. Wir sollten uns öfter diesen hohen Anblick gön­
nen. Der Sonnehball, dieser unser nächster Fixstern, ist eine leuch­
tende, glühende Gaskugel. Wohl fast alle Elemente, die sich auf der 
Erde finden, sind auch in der Sonne vorhanden, aber alle Elemente 
sind auf der Sonne glühend, gasförmig, auch die Metalle, die am 
schwersten schmelzen. Di e Oberflächentemperatur beträgt etwa 6 000 

Grad. Innen in der Gaskugel herr~ schen wahrscheinlich Temperaturen 
von etwa 2o Millionen Grad • 

. 7. Sonnenflecken. Ausschnitt aus dem vorigen Bild 

Wenn man in einem Fernrohr die Sonne betrachtet , natürlich mit einem 

Verdunkelungsglas und wegen der Hitze ganz vorsichtig, so bemerkt 
man fast immer hellere St~eifen, die sogenannten Fackeln und auf der 

gesamten Oberfläche die sogenannte Körnung oder Körnerung. 

~\. .\- . ....... . .. - , .. _, . ' 
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'-' Oberfläche der Diese Körnung verändert sich beständig,· denn din 

- - - ~ sind Sonnen-Sonne wallt und wogt wie ei n walJ.endes Meer. N~cht ~mmer 

flecken vorhanden. Hier sehen. vvir welc·~r1e ar11 ~ - Rande rechts aufkommen~ 
Die Sonne dreht sich ja um sich sel bs+u. 1<' 1· n TT h .u umsc wung um die Achse 
dauert etwa 25 Tage A.. t am qua or. Die Sonnenflecken wandern mit von 
rechts nach links. 

Entwic~lung einer Sonnenfleckengruppe in 7 Tagen 
Was s1nd Son;.1enfleckcn? Stürmische Bewegungen der Sonnenoberflä h 

U'""' d . . c e' 
a o en 1nneren Schl_chten dE:r glühenden Gaskuo-el kommend M t h · t . o • an un er-
sc e1~e me1stens an den Flecken einen Tiefschatten in der Mitte 

und e1nen Halbschatten ringsherum Solche Flecken · d ft . . , . • s1n o so groß 
w1e v1e:e ErdKugeln. D1e Flecken treten unregelmäßig auf, aber nur 

• u . e onne auch fre1 von um den Aquator, nie an den Polen of+ -l· st dl. s · 
Flecken. 
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Sonnenprotuberanz 

Die hellen Geäder der "Fackeln", die man am deutlichsten am Sonnen­

rande erkennt, sind ein rötlichus H\.:5h.:>ngewölk aus glühenden, 1euch­
tonden Gasen, millionenmal dünner r:lls unsere Luft. Man sieht dieses 

Höhengewölk, Protuberanzen gena.nnt, zu deutsch etwa Schleudermassen, 
dann, wenn man das Sonnsnrund im Fernrohr verdeckt oder wenn bei 

Sonnenfmsternissen die Mondscheibe das Sonnenrund verdeckt. In 
schönem Spiel schießen diese r~tlich8n Protuberanzen oft zu uner­

hörten Höhen auf, die wohl die W5hc eines Sonnenhalbmessers er­
reichen. In wenigen Stunr~~YJ. kö:n::.:cm sich diese Protuberanzen schon 

verändcrnt bisweilen bleiben sie auch tagelang ruhig stehen. Auf 
unserem Bild sehen wir eine Sonnenprotuberanz im Abstand von knapp 
drei Stunden. Der klGine hc l.le KrGis unten auf dem Sonnenrund gibt 

die GröBe der Erde an. 

Totale Sonnenfinst crn~~-~~~ SAJuni 1918 
Wenn der Mond vor die Sonn0 t ritt und die Sonne verfinstert, kann 

man die sogena:rmte Korane., Krone, um die Sonne sehen. Diese kreis-
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förmige Lichterscheinune bc,:_;·~ ... :~L .~1.u.1 sohr dünn;:;r Subst·-~nz , c..us 

Gasmolekülen, Atomen, Jonen U lld Elel;:tronen , also aus fej_nsten 
Bauteilchen des Stoff es . 

11. Partielle ( t eilwei~SonnenfinRternis über Kiel und über Wien 

Häufiger als vollständi ge Sonnenfinsternisse sind teil-weise Ver­
finste~~ngen der Sonne durch den Mond, der dann zwischen Sonne und 

Erde tritt. Der Mond zi eht vor der Sonne vorbei und deckt sie teil 
weise ab. Es wird d8~mrig, und die Hühner rüsten sich schon, als ob 
~s abend würde. Die Luft wird kühler, die Menschen sind erregt und 
staunen zum Himmel empor. Alle Verfinsterungen der Sonne u~d des_ 

Mondes können auf die Sekunde genau voraus berechnet werden. So 

wundervoll' schwingt das S~ernengetriebe unseres SorL."lensystems in 
allen Bahnen, dem ewigen Willen des Schöpfers gehorchend und ihn 
durch Gehorsam preisend, sekundengenau seit Jahrmillionen . 
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12. Nordlicht 

Auf unserer Erde zeigen sich ~bends hin und wieder im Norden helle, 
wallende Nordlichter. Sie entstehen durch winzige Teilchen, die die 

Sonne ins Ma~netfeld der Erdlufthülle treibt. In großen Höhen, 
etwa loo bisolooo Kilomet er hoch, leuchten sie rötlich und grünlich 

auf. Sie künden nicht. wie der Aberglaube meint, Kriegsgefahr und 
= schrecken an

1 
sie künden nur die Herrlichl{eit Gottes und seiner 

erhabenen Schöpfung. 

13. Sonnenglück. Zeichnung von Rudolf Schäfer 

Gott hat es vm.nderbar geordnet , daß alles Leben auf der Erde nu~ 
durch die Sonne l ebt , nur durch de r Sonne Kräfte 1 die sie auf dlo 

El~de hinströmt. Das Leben der Menschen und der Tiere beruht auf_ dem 

L b , Pfla-"?:enwelt und di e Pflanze kann i.hre Zellen nur tellen,. e en aor ü~ , 

h d h dl. e chcml· r<cben Vorg änge des Sonnenlichtes~ Alles als o wac sen urc . oJ .l. __ _ _,_ 

Glück der Erde, wie es hi sr die Z eichn1-mg Rudo lf Schaf ers Z(ng v 1 

beruht auf dor Sonne. So hat es der Meister des Lebens ge ordnet. -



- 9 -
Diese riesige, glühende Gaskugel, die 150 Ivlillionen Kilometer 
von uns entfernt ist, migt im Du.rch~:.cs s Gr über llf3 Millionen Kilo­
meter, das silld nebeneinander 109 Erddurchmesser. 109 Erddurchmesser 
klingt wenig, aber die Masse der Sonne beträgt etwa 330 000 Erdmassen 
und der Raum.inhal t der Sonne ist 1~1 3 I~ü llionen mal größer als die 
Erde . Die Sonne steht nicht etwa still. Mit allen Planeten, die um 

sie kreisen, fliegt sie in jeder Sekunde 3o Kilometer einem :fernen~ 
unbekannten Ziel im Weltall zu, und mit ihren Nachbarfixsternen 
scpwingt sie um die Mittelgagend der Milchstraße etwa 265 Kilometer 
in der Sekunde !! Anbetung, nur Anbetung zi~mt uns 

14 . Die Sonne in ihrem Verhältnis zu den 9 Planeten 

Gegen den Riesenball der Soru1e sind die 9 Planeten , die um die Sonne 

kreisen , nur Kugelchen. Die Sonne i st so r i esengroß , daß die ganze 
Mondbahn um di e Erde (v ergl e i che den Kreis in der Mi t te ) innerha lb 

der Sonne li egen würde . Der größte Wande l s t er n Jupiter (Planet 
heißt Wand e l s tern oder Wandler) mißt nur etwa den lo.Teil der Sonne 
im Durchmesser. Der sch önste Wandler ist der Saturn mit 
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s ei nem Ring . Der sonnennac s e 1)an er s · · h t 1r.r dl l. t der kl einste , der Merkur , 

de-r v i Ermal im Jahr um die Sonne rast . Die vier sonnennahen Planeten 
sind die kl einsten : Merkur, Venus , Erde , Mars . Dann kommt, hier nicht 

angegeben, di e . Schar de r über 1 500 Planeto i den , Kle inwandels~ern~ 1 
der en er dnächster, Eros , nur 2o Kilomete r mif3t . 'Dann kommen dle Vler 

großen sonnenfernen Wandler : Jup i ter , Saturn , Uranus , Neptun . Und 
dann der winzigste äußerste , erst 1930 entd8ckte Wandler Pluto , der 

i n unGeheur er F8rne langsam um die Sonne kreist , wozu er 25o Jahre 
benötigt . 

15. Di e Venu s 
Die Venus i st unser schöner Abend - oder Morgenstern nrit dem hellsten 
Licht unter allen Sternen. Wenn die Venus nach Sonnenuntergang 
im Westen zu sehen ist , nennen wir sie Abendstern , ist sie vor Sonnen-· 

aufgang i m Osten zu sehen , I.lorgenstcrn . Alle Planeten haben kein 
· · L' 1 t Rl. e "'l. nd crlo<>nhen wie die Erde , sie strahlen nur clacnes lCl , u o O J 

da: Licht der f::ionna zurück . :DabQi zeigt die Venus wie der Mond 
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und vtic der Merkur '.vcchscln'c Gestalt, b~üd eine Sichel, bald 

einen Halbkreis , bald ciY!.'-'n v ollen Kreis, wie hier auf dem Bilde 
zu sehen ist. Auch di G Grör3,:; c! ....:r Vcnus erscheint uns ganz v erschie­
den , j e nachdem ~i2 näher ode r f~rnG r der Zrde weilt . 

16. Der Mars 

Hier sind zw (;i Aufnahmen· des IY.lars, die z·Nei te Aufnahme ist ein paar 

Stunden spät(r gemacht . Wir ~2hEn deut lich, wie si ch der Planet 
in den paar Stunden gEdreh~ hat. Fast genau wie die Erde dreht sich 

der Mars in 24 Stunden einmal um seine Achse. Der rötliche Mars 
ist der Erde am ähnlichsten, nur ist er weGentlieh kälter, sodaß 

kaum niederes Pflanzenleben auf ihm existieren ka.""ln, geschweige denn 
ein Lebeweser.t~Cfcr Mensch. Der h~llc Fleck links oben ist die leuch­
tende weiße Polkappc, die aus Gewölk b~steht, Gewölk, das sich im 

Marswinter v ..:rgrößert, im r.:arssonuucr verringert. 
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f , 11• r~ ., y''an gemeint hat, nur blau-Kanäle gibt es nicht au o.cm 1üars, '>\ .L e; !1. 

d F dl·e wir nicht ergrUnden 
d ro .. tlichgclbc wechseln e armen, ~raue o er 

können. 

17. Der Juniter ---=---
Der Jupitcr ist stark an de n Pol ..:;:. abGop lattot. Im Fernrohr sieht 

· 0 01·n~ l cuc'n·t' .,10-, -, ,.,. ·l''' ' ~Ionigsommel. Rings um ihn spielen or aus Wl · '-:' "" '-' - ~ c_, ---· .._.-

seine g Monde, von denen d i~ vi~r hellsten Monde schon in kleinen 

Fernrohren zu s ehen sind . Nach diesen vi ..;r Monden und ihren Auf­
und Untergängen, die sekundong-:;no.u vorsiohg chen, kam1 sich der 

S hiffer auf hoher Sec richt en , r,renn er gcnaue Verzeichniss e zur 
c t . f' 

..:J J upit er sehen wir nur wechoc lnde Wolkens ro1· cn . Hand hat. Auf uem 

18. Der Saturn 

Jod er, de r zum er stem Malo 2 m 1-lim:n.el den herrlichen Saturn mit 
seinem Ring erblickt , is t sL.l i g erschrocken. 0 diese wundervolle 

•· · ~ ~l· ~ ~-r aroSc Mcist~r g-eschmiedet hat! Silb orzi"'r am nlmm.c .L, '-t '-:' '- ~ . ,) ~ 

---
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De r mcrlnvür.digc Ring ~ i :n rr:,· rn· ~.. r ~..! n T-.;iJ cn angeoranot, nur etwa 

5 o Ki l omete r dick , b est eht aus k l ,d n ..... r cm Körp ;:; rns glei chsam aus 
.Milli onen Möndch en , d i e um c ·..JYI. S··-turn ~;chwingen . 

19. De r Saturn i n wechse l nd er Gestalt 

Wä hrend der dre i ßi g Jnhre , die d er Sc::turn braucht, um e i nmal d i e 

Sonne zu umkr eisen , st::h en '..Vir· Ül'' :;_ n we chse lnd er Ges t a lt, bal d 

den Rin g weit geöf fnet , bald von de r Kante , sodaß e r f'i.lr unse r 
Aug~ fast v 0rschwindot . 

2o . Der Planet Erde . Lustige Z\..:! ichnu..ng von Ludwig Richter 

Der interessanteste aller Plan..; ton ist für uns natürlich die Erde 

selbs t . Der Wandelst e rn Erde hat einen Dur chmesser v on knapp 13 000 

Kilomet e rn und einen .Ä ('Iu.at oru.mfang von etwa 40 000 Ki l ome t e rn. 

Infolg e d e r Drehung um se ine Achse {in e t wa 24 Stunden) ist uns e r 

St ern an den Polen etwas abgeplatt e t, Gr ist also k e ine g e naue Ku­

gel , sondern Gin "Rotationsellipsoid" . In einem Jahr durcheilt 
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die Erde e ine Bahn v on etwa 940 Mi llionen Ki lomet e r n um di e Sonne . 
· · . s k d l·o _ man staun e - e twa 29 Ki lomete r . Nun , Das slnd lrl de r e run e a s . 

b i tt e ' a l le am St·uhl e f esthal ten , sons t we rden wir fo r tgeweht ~le 
· n · · t · w· all e j eder Mensch hle r hi er auf dG m Bild v on Ludwl g 11.lch er· lr ' . 

in Deutschl and , fli ege n erstens 290 Met er i n d e r Sokun~e um dle 

Erdachs e r u ndhe rum , ~vie it e ns fli egt j eder Erdbewoh ner ln der Sekund e 
· t t '-' .. . · r ~ da s gan ze Sonnensystem etwa 29 Kilomete r um Cl i e Sonno , drl ~ns vv l u c • 

. t llen Pl 3.neten i n dor Sekunde 3 o Kilomete r weit get.ragen , e1nem 
ffil a . d . st " ngruppe 
f 7l· "l e l. m 11r . .., l tall zu. u r"d vi ort cns s chwlnß t l e e r e rnen ~ ~ ·~~~ 

· n· · 1- • ~ 1"· -·g"" nd c~ er Milcbstraße etwa 
Sonne ml• t ~- ' b"' rs +-,1···'''1 ··:,·- 1.._.. l C Ivll-CLv 0 C .·- -=- .l -.:..~OC11 . (...;., t.... ul:= ..L .L "- · '""· ~ - .L. ... · • 

9
, 

'<e .. k."U-~ldG ! Un d da s oll einem nicht schwlnde l n · · 268 Kilomet e r in de r u - -

~ 0 t -t ~ ~c t ~ ese+zt e Wirklichke it~ die wir Doch ist a lles d i es dio v on ~ -~o o u 

nur anb eten können. 
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21. Der Mond ;i,s t a nf g ega:ngen c • •• 

Unt or seinen schön em Hol:<.:schnit t sct~-t Ludwig Ri chter den Vor s : 
"Auch dor ~!.land und St ..:: rnenpracht <i ;:•J:wL~on Gott be i stiller Nacht . n 

Zur Zeit , da de r Großvat er di e Gro rsmutter nahm , sang man traulich : 
"Guter Mond , du gehs t s o sti l l e durch di e Abendwolken hin , de ines 
Schöpfers weiser Ylille hi eß auf j enor Bahn dich ziohn. Leuchte 

freundl i ch jedem Müden in da:..; stille Kämmorlein , und dein Schimmer 
gi E:: ße Frieden ins bed r ängt-:; Hürz .binliin •••• 11 

Der gehe i mnisv olle Begl eiter unuere r Erde ist 35 0 0 00 Ki l ometer 
von uns entfernt , sein Durchme s ser ist reichlich ein Viertel des Erd­
dur chmessers , a b .... r sein Rauminhalt be t räg t nur etwa ein Fünfzigste l 
de s RaU!l).inhal tes der Er de . Der Mond i st ei n völlig erkalteter 

Stern ohne j ede Dunsthülle . Lebewes en lebten wohl ni emals auf ihm. 
Di e Lichtgestalt des Mondes wechselt von Neumond iiber Vollmond zu 

Neumond, in reichlich 29 Tagen. Sein Licht erhält er von der Sonne, 
und wenn wir im Mondsch ein wandeln, be s cheint uns das wiedargestrahl­
te Sonnenlicht. 
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22, Der Vollmond i~ Op9rng, l. o. s 

Vierzehneinhalb Tage na ch dem Neumond ist der Mond voll, d~s heißt: 

i!ie ganze Vorderseite der Mondkugel (die Rückseite sehen wlr ;:ä­
~ie) ist voll von oben von d ~r Sonne beleuchtet. Die dunklen 
- · t · ho Meere genannt obwohl chen sin~ tie f er gelegene ~b enen, s ~ 1 Je ~ r • ' 

· L ft) ha t Oben ist A das Meer ~ ~/Tono k<? in Wa sser (und a uch ke l n e u c. • 
1 ;. er _1J. D d 
~er KämpfA , B das J\1~er der ~<' r t1c l 1tbarkei t, C da s Nektarmeer, as 

~ ·· ;) r1 :.~_· ee r der I1ei t e rkei t und das der Rege ngüsse Ruheme er, E unu f uas - -
Naro e.n . um :. i es e dunkleren Fl ä ch en liegen wildzer­uQ~ fr ei ~ rfun~ e ~e ~ ~ 

k~~;~ et e GRbirge mit Z3hl r eichen ~a ll e benen und Ringebenen, ~uch 
Krat~r genannt. Dazwis ch·:::; n e i g-::nti-lml i che Geländewellen und. Rlllen • 

r e "" h ell_8 ,1 Krat~? rn 5o unJ. ''1 ge hen wund ervolle helle Llcht_­Von 
l 1 .• " "'ge l~ l ärt ist Ha t man s e 1ne P-tr e i -r en au.s, de r en W'=sen r.oc ., ge,J ::~ ·•H '- • . . 

o.nt o.' eck t r.1EL1 q uf cJ em -:onde fe i ne F·arbunt ers ch1ed e, Aua:e ': geübt, s o -
·· brrr,·']:; 1"r cr ··.; c; Töne, a l s l agen vers chieden-~~ i ""e graue , graugrune, -· ·-- u 

-f.a r bige Stauhma s sen a t:.·r- d:~ r Monä.oborfläche . 
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23 . Der Mond , etwa 8 Tage alt 

Interessanter als dar' "r 1 -\0 .Lmond si 0ht eine '~'" · , ~n1scnengestalt des 
der kond ctw~ 8 Taae alt D' L' 

rechts zeigt scrlarf , q 
1
, .-.. tt . ~ o • lC 1chtgrenze 

'"" ~ uC l _., Gl'lj l1nks S1nd ähnl1' h . . 
mond d' s · ' c W1G be1m Voll 

' J.e chatten schon fast w~ggefa,len Da F -

Mondes aus •. Hier ist 

um; im Fernrohr ic:o+ S"d b ~ _... • s ornrohr kehrt alles 
o " u en o en una Osten links M' t b 

ja: geht der Mondbogen n-=·ch r"'cht . ~ • J. loßem Auge gilt 
. . d ~ S W1G bai Z c • t d 

nehmend, geht der Monb ~ . . . ' ""
0 

1s er Mond zu-og en naclt l1nKs wlc beim A d . 
abnehmend. Auf diesem J3ild C".· , • • ' ann 1st ·der Mond . uCfl€J.llt dJ.~ Sonne also . 
rechts ist noch Nacht und ·w,,lt 11 r:· . von llnks; g.anz 

. "' a sJ....cll tc t mJ.nus 273 G • LJ.chtgren~e rechts geht ~ b ~· ~ rad, an der ~ cn Ct1~;.; SonnG auf ,,nd 1' , . 
voller Mi tt · t ." ' '""'" J.nKs ·1st schon . 

. . . . ag m.J. ~;;twa loo oder mehr G d H' t 
große Eb.Emen aus, I\[~cre gcnan t· b ra J. ze. Unten breiten sich 

n ' o cn rechts ballt sich d G • 
zusammen mit vielen Kratern d' ~ ~t . . as eblrgc , J.u 04 J.nelnandergcschachtelt sind. 
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24. Die Gebirge Kaukasus und Alp en au.f dem Monde 

Stundcnltmg kann man an einem guten Fernrohr auf dem Monde spa­
zieren sehen. Hi~r s cheint die Sonne von links. Sie wirft die Schat---tcn nach rechts. Obc;n links das M·JGr der Hcüterkei t~ rechts obe n 
das Mecr der .Regengüsse . Oben cl.ic Gobirgskette des Kaukasus, woi ter 
unten rechts die hohen Alpon, mit dem scharf eingeschnittenen Alpen­

tal. Die zwei hell beleuchteten und tief beschatteten Ringebenen 
links, Eudoxus und Aristot c l cs , haben einen Durchmesser von 67 und 
96 Kilometern. Der Krater Aristillus oben hat ähnliche Maße. Wir 
sehen an den ti~fen Schatten, daß 0ie inneren Eb enen vi el tiefc;r 
li egen als dio äußeren Pl;ichGn. Dor Absturz nach innc;n beträgt über 
3 000 Meter. Di e BerGE Ubur dem Alp ental r agen bis zu 8 000 Metern 

aus der Ebene auf . WiG dieses Alpental entstanden ist, ob durch 
einen riesigen Meteor oder durch t..:inen Einbruch, i st ebenso wenig 
zu sagcn ,wie di e Fr.--~g'- n::...ch der Entstehung der Ringebenen zu beant-

worten ist. 
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25. Mondberge nahe dem Südpol 

Eine wildzerklüftete Gebire;mvl.!lt v '-)11 viol\Jr rundlichor Bildungen. 

Tiefe Bodem·mnnen , deren inn ere Ebenen ti efor liegen als die 

~iußere Umgebung, werden oft .'l.urchbrochun von kleineren Ringen 

wie in dem Krater Stöfl..;r im untorcn Drittel rechts. Die Borge 

rechts an der Schattenc;renzc erlGben eben ihr0n Sonnc;naufgang, 

ganz roohts ragen schon 0inz~ln~ Bergkuppen aus dem Dunkc;l h~rvor. 

26. Die; Mondebt..::n~ JVIare Erisiu.r.1 

Das schönG "Meer dc:r Kiil:!!p:fc" !l".ißt 45o mal 58o Kilometer und hat 

einen Flächl2ninhal t von 180 000 t~uadratkilom.;tern. Hier und da 

sehen wir kleine runde Verti efungen, auch in der darunterliegenden 

Wallebene Cleomcd es, a ls wären I.~et core eingeschlagen zu e incr Zeit,. 

da der UntL..rgrund noch weich war. D:i.e Berge links an der Schatten­

grenze erleben soeben ihr~n Sonncnunt~rgang, bald worden die letzten 
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hellen Bergk-uppen in der N2.cht v--:rsinken. Da auf dem Monde keine 

Luft vorhand en ist, gibt es auch keine Mitteltöne, cs gibt nur 

tiefe Nacht oder hellsten Som1onschein. 

27. Eine teilweise Mondfinsternis 

Di0 Bahn des Mondes un:. die Erde gleicht einem wundervollen Reigen. 

Et·.va zwölf mal kreist d-2r Mond um die Erd8 in oincm Jahr. Dioso 

Mondbahn i st c-.bor höchst v~.:rwickcl t, denn die Neigung der Mondbahn 

zur Erdbahn b...;trägt otivo. 5 -:;.r·~,'i , u.n.d die Gesch:.'Jindigkei t des Mond­

l aufes ist auch v.::rschic~..' -2 :!'1 . Trotzdom stimmt das alles auf die 

Sekunde. Mondfinsternis.:..'- ontst ei1en , vvonn der Erdschatten auf den 

Vollmond trifft. Der bcschatt'- t-._· Teil des Mondes ist dann immer 

noch fein erhellt und zw~.:.r vom Widerschein des Erdsonnenscheins. 

Niemand weiß, welche gehei:nniG":ollc Kraft Erde und Mond beieinander 

hält. Wlrr nennen C.icsc J:~re.ft Grc:.vi t?.tionskraft , Anziehungskraft. -
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e i n Wort nur für cin~..·s der tiefsten G·choimni ssc der Schöpfung. 
· t d ~-· , --, "..l· ··f'l -i g '·'n 11,rr1assen ume i nand er V!ir b c: t -:::n den :MG l S e:r :.:tJ'1 ~ ..:;r '~ l .... ;, '-' - - ~ ~ - " 1

' 

kr e i sen l äßt mit aller höchst er Gcn:-.u. i r.;ke i t . 

28. Ein Komet 

Es gibt in uns er em soru1cnsystem 9 gro ße und üb er l 500 kle i ne 
Planeten. Di e 9 g roßen Planet on h::~b cn auch noch 3o Monde, von 
denen manche gohc i@1isvoll rückl äufig kreisen. Der 3o.Mond wurd e 
erst im Juni 1949 entd e ckt. Und es gibt Tausende, manche sagen 
Hunderttausende von Kometena Komet en sind Wolken von Sternschnuppen 
(Meteorit en) und von Stcrnstaub. Von di esen Tausenden von kreisen­

den St ernstaubmassen sehen wir (selten genug) nur die, die der Sonne 
nahe kommen und unter der Glut der Sonne aufleuchten. Dann bilden 

diese Staubmassen oft wunderliche Schweife, die früher die aber­

gläubischen Menschen erschreckt haben. Hier ist der große Komet 
von 1843 zu sehen. Nicht zum Aberglauben, zum Glauben und Anbeten 

des großen Sternmeisters rufen uns die Sterne auf. 
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29. Der gro13e Wagon : mit dem Re i tcrlin, der kl c:: inc Wag en ml. t dem 
Polarst ern oben, recht s Kas t or und Pollux 

Aus dem Sonnens ystem, i :h dem unser e Erde schwingt, kommen wir 

jetzt zum weiten Raum d er Fi xs tG r nc . Unser Sonne~system, so riesig 
es ist mit seinen 12 Milli a~de.n Kiloqc t cr Durchmesser, die der 
Lich·t-~t-rahl in 0twa 1~ St und en durehE il t, i ~t doch winzig gegenüber 

dem Raum der sogenannt en Fixsterne . Jed ermann kennt den großen 
Wagen im Sternbild des groß e: n. Bärcn, mit seinen sieben hellen Ster­

n..;n. Der mittlorc · Dcichscls tcr ll Mi zar, l ::i o Lichtjahre von uns ent­
fernt, wird g0ritten von e inem kleinen Stern Alcor, Reiterlein ge­
nannt oder auch Augenprüf er~ wer den. kleinen Reiter ohne Glas er­
kennt, hat gute Augen. Wenn mnn durc h die letzten beiden Sterne 
des großen Wagens eine LiniG nach oben zieht, Gtwa viermal so lang, 
dann kommt man zum Polar ot .:: r :n , an dem der kleine Wagen hält, gleich­
sam der Kinderwagen, im st ~rnbild des kleinen Bären. Der Polar­
stern steht dicht bei dem Nordpun::.: t der v erlängert gedachten Achse, 
um di e s ich die Erde einmal in 24 St unden dreht. 



30. 

'"'7 
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f t ·t ht dreht sich für 
Um cliesen Polarstern, d~r a lso immer es s e ' 

d 1. nma l 1· n ·")4 Stunden. Nach dem alt-
une:: er Auge das gan~ie Sternenrun e · L • _ 

• • ~r, ·t .... d Pollux sind die be1aen leueh-griechischen Zw1ll1ngspaar A .H_, o .... un .... 
. Br lid~rsterne im Sternbild der Zwillinge genannt. Der obere, 
tencen 
Kastor, ist 41 Lichtjahre entfernt, der hellere untere, Pollux, 
51 Lichtjahre. Ein Lichtjahr ist die Strecke, die das Licht, das 

· d 'lt ·n einem Jahr zurücklegt, 300 000 Kilometer 1n der Sekun e e1 , 1 

also ~~2 Billionen Kilom~ter. 

Noch einmal der große und ~~~ kleine Wa ~~n, 
f .. h t dor große Wagen immer aber etwa 5 Stun~en später. Und z~ar a r -

rückwärts um den Polarst~rn. Die scg~nannten zirkumpolaren Sterne, 
d.as sind die st~rne, di~fin einem Kreis um c.en Polarstern stehen, 

~P~sen Radius vom Polarstern bis zum Horizont geht, diese Sterne 
· d · 11 n Na"chten immer zn~ehen. varsinken nie im Westen. Sie s1rt 1n {_are ~ 
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31. Di e Krone mit St Grn Gemma. De r Bo ot2s mi t hells t em St ern Arktur 

Die nördliche Krone ist ein :f:'unkolnl1cs Diadem von s ieb en zartleuch­

t enden Sternen. Der ho llst e Stern ·cr ä.gt den Namen Gemma, Edelstein. 
Wer dächte nicht b Gi di es er s trahlenden Krone an die Krone des Lebens, 

die dem bis in den Tod Getrc;u.cn gegeben wird? Ein w-q.ndervolles, 
unvergeßlichcs Kleinod am J:!immol, von unseren seh:nsuc:q,tsvollGn Augen 

und Herzen gepriesen. Danobun luuchtet die mächtige Himmelharfe im 
St Grnbild des Bootes, dos Hir-ten 1 der dem großen Bären folgt. Dqr 
prächtige rotgclb.J Stor1~ Arktur, von c;rster Größe, noben Sirius, 
Vega und Cape lla der hellst e a rn nördlichen Himmel, 4o Lichtjahre 
von uns ontf0rnt, ist von ri Gsigcr Größe. Sein Durchmesser ist 
22 mal und sein Ra~inhal t etwa 15 000 mal größer als der der Sonne.· 
Dieser Riosenst ern Arktur r o..st mit ch;r Goschwindigkei t von 93 Kilo­
metern in der Sel·und o durch den V/cltenr ~:.um. Die Bibel sagt: "Es 
1e'J.chte t das ganze himmlL~ c hu Ee0r in der Höhe am Firmament, urr'l 
di e h ellen st ~; rnc ~icron c.h~ - 1 ~ Iil:l!ll t.::l II (Si r ach 43). 
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32. Der Schwan ml t S er n enaJ · t D 1 (oo __ cn_)_." Die I .. c~e:.r mi_t St ern Vega 

Im eindr-:lc ksvolls ten Teil c't cr KLlchstra~e l euchtet das herrliche 

Kreuz des Schwa..'1s .. Der Kopf ster il Deneb i st etwa l 00 0 mal hcl ~e r 

als unsere Sonne, da er ab-2r 400 Lichtj aln'e von uns entf ernt l ~t , 

t G ··ß Himme l Wo wlr schon wir ihn nur als ei nen St ern e r s er ro e am . • . 
e i n Kreuz sehen , i s t das uns immer eine Erinnerung an dle Llebe 

Gottes bis zum Tode. Daneben strah le e e ' lt d . L i r von uns gern St ernen-
geige gGnannt, mi r ihrem h ellst en Stern Vcga , 4o Lichtjahre von 
uns entfer n t. Unser Sonnenkreis m.i t allen PLm.ct en und also au~h 

· h · + ~ · 3o Ki lomater i n der Sekunde auf dlesen mit uns bewee; t Slc~ ml " ~:.- L;W a < 

Ster n Vega zu . Gottes Allmacht läßt die Ste rne s t römen wi e Meeres­

ströme, fernen , go t tgewi s sen Zielen zu ···· 

b ·1" d 1 ·)· e.., 1\ Un+t~rster Stern Regu l u s) 33 . Di e Siche l mi t Ster n J. a es L'l'l - lL . u 

Die schöne Siche l i m St er nbild des Löwen prägt s i ch an klaren 
· ht c l·n. n~e S ~ cl1e l ist in der Bibe l das Zeichen Sommerabenden leJ.c ~ ~· ~ 
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de r Ernte und dGs Gerichts : "Schletg an mit de iner Sichel und ernte " 

(Qffb . 14) . Der unt ere Griff der Siche l i s t de r hell e St ern Regulus, 
der Königst ern. Das St crnbi l ·d des Löwen gehört zu den 12 Ti erkre:i:s­
st .:rnbildern, in denen sich nachcin~·~nu e r im Jahreslaufe die Sonne, 
der Mond und die Planeten bw0gc:n • .D"l. ·: Namen dieser 12 Tierkreis ·­

bildcr sind : Widder , ·Sti er , ZwilJ5 ngt: , Krebs , Löwe , Jungfrau , Waage , 
Skorpion , Schütze, ·Steinbock , Wa-s s ermaD.n , Fische . Im Fernrohr er­

scheint der hollsto St or n RcgulHs als Doppelstern , der gr ößre leuch­
tet weiß , dor kl cin-:;rc purpurn •. RGgulu.s ist .99 Lichtjahre von uns 
cnti'crnt , also 99 mal 91J2 Bi l.l i oncn Ki l ometer , das sind etwa 900 
Billionen Kilomc tGr , wobei b,:kanntlich eine Billi on eine Million 
Millionen ist. Da13 die Sichel Gottos hoch am Himmel steht , als ernstes 
schönos Lichtz cichGn , lu.:3t un:.:: !lic ht v ergessen • •.• 
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34. Kreuz des F·u_lJ.rmPmns (:U.nL f-;) mi ~~ d e r Cr.:. pcl l a (rechts). 
Di e Kette des Pcrs eus mi t Cl.em Algo_l darunte r. Ob en das W der Cas­
Slopela. Darunter de r A1~r rone-~r..ncb""'l 

Im St.:;rnbild des Fuhrmarms (::~ur ErilF .. \:rung an den Erfinder des 
Wagons Erichtonius ) st~ht das schöne nördliche Kreuz, das Ze ichen 
des Heiles, der Liebe GottGs bis zum Tode, das Zeichen der Erlö sung. 
Der goldglänzende Stern rechts, di e Capo lla, ist 53 Lichtj ahre ent­
fernt und bewegt sich mit )o Kilo r:h..: t orn in der Se b mde von uns fort. 
Di e leuchtende Perlonkette des Pcrs eus soll an den Helden der alt­
griechischen Sage erinnern , der die Andromcda von dem Ung eh euer be­
freite. Darunter steht der berühmte v eränderliche Stern Algol, der 
immer nach zwei und einem !1alben Tag inn~rhal b von 8 Stunden sein 
Licht v ermindert, da ein dunkler, flir uns unsichtbarer Begleitst crn 
den hellenAlgolumkreist und zeitweilig vor seinen Glanz tritt. 

Man kennt schone vi ~ le Tausende solcher veränderlicher Sterne. Das 
schöne himmlische W ist der Sessel der Königin Cassiopeia, die die 
Mutter jen.:;r Andromoda war. Das matte Lichtwölkchen unter dem W ist 
der berühmte Aäromcdanobel. 
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35. Sternbild Delphin links, Sternbild Adler mit Kopfstern Atair rechts 

Das kleine Sternbild Delphin links oben sieht aus wie ein l euchtende s 
Schwalbennest. Wer es 2inmal entdeckt hat, freut sich jedes Mal wie­
der darüber. Der pr~~chtige große Adl er fliegt leuchtend nii tten in 
der Milchstraße durch dem }Iimm.c lsraum, mit oiner:1 Kopfstern , zwei 

Aug cnst c::rncn , r;we i li'liigelst arrw n, einem Leibstern und einem Schwanz­
stern. 'ilir denken dabei an d~n Adler des Lieblingsjüngers Johannes, 
dessen Beglei tticr der Adl'-:r bGkmmtlich ist, oder an · die Worte der 
Bibel: "· • .• • und du vvicd er junc:; v< i _rst wie ein Adler" ·(Psalm 103) und 
an das Wort J"'ai~'"' • " d •" · ff , 

o ...:t oJ • • • • • _a ,:c s20 au · a.nren mit Flügeln wiG Adler." 
Der gelblichweiße Kopfstern des Adler~ , Atair oder Alta2·r genannt, 
i st einer der uns am nächst0n ~el~g~nc~ Fixsterne; er ist hämlich 
11 n n l _, L · ht · b ur 4- lc Ja ~re V0'1 1.:ms en tfernt ., c..lso nur 14 mal 91/2 Billionen 
Kilometer, und er bcwGgt sich in j~;,~._r Sc-kunde etwa 33 Kilometer auf 
uns zu. 
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36. I:rokyon, Sirius, Orion , Hyaden, Plej~en (Siebenges+i:....t) 

Hier leuchtet uns die schönste St.:rncj:-!flur des Winterhimmels. 
Links unten vom Orion strahlt der hellste Fixstern am Himmel, der 
bläulichweiJ'3e Sirius, von uns ge:rn der '.7eihnachtsstern genannt, 
da er zu Weihnachton oft am schönsten leuchtet. Sirius hatleinen 
winzigen Begleitstcrn von ungeheurer Dichte, einen sogenannten 
weiß~n Zwergstern, dessen Stoff 50 000 mal schwerer ist als die 
schwe-rsten Erdstoffe. 0 schöner Yveihnachtsstcrn Sirius ! •••.• 

Links über dem Sirius steht der Prokyon, der Vorhund, ein Stern 
erster Größe, lo Lichtjru1re entfernt. Rechts über dem Orion leuch-
tet der Sternhaufen der Hyaden im Sternbild des Stieres, zu deutsch 
die Regnenden, weil mit ihrem Aufgang die Regenzeit begann. Rechts 
davon leuchten di e Plejaden, schöne Göttinnen des Altertums, Schwestern 

der Hyaden. Secns Sterne sieht das unbewaffnete Auge meist nur, im 
Fernrohr aber erscheint das Sternbild so, als hätte Gott leuchtende 
Diamanten mit vollen Händen auf schwarzen Samt gestreut. Das 

- 3o 
D~s Siebengestirn kommt in der B-ibel mehJ:"fach n ~ vor. Gott macht den 
Wagen am Himme 1 und de11 0 · d d · G ( r1on un J..e lucke" das Siebengestirn) 
···~ (Job 9), "Kannst du die Bande der sieben Sterne zusammenbin­
den?" (Job 31), "Er macht die Glucke und den Orion" (Amos 5). 

37. Orion 

Das re~chste und eindruckvollsto all~r Sternenbilder ist der strahlen­
de Orion, genannt nach einem jagenden Riesen des Altertums . zwei 
Faustst erne oben, darüber der kleine Kopfstern (Ri esen haben oft 
kleine Köpfe), unten zwei FUI'3sterne , in der .Mitte der Gürtel mit 
dem Wehrgehenk . Die schöne rote Beteigeuzc (sprich, wie es geschrieben 
wird) links oben ist der größte aller bisher gemessenen Sterne ein 
R' ' l esengasball mit 28o mal größerem Durchmesser als die Sonne. Seine 
Ausdehnung Ulllfaßt das ganze Sonnensystem bis zur Bahn des Planeten 

Ma~s. ~oteig~uze, ~80 Lichtjahre entfernt , wechselt in unregelmäßiger 
Welse J..hrc LJ..chtstarkc , vermut lich pulsiert sie irgendwie und zwar 

. 

·~ 

I 
I 
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· · h · ~ p· e, rechts unten ist eben unrege}.mü3ig. :Der blaullc we l !JE. J.Llg '..1.. 

Heis terkünstler von tiefem mindestens 4-5o Lichtjahre entfernt. Ein 
Schönheitsgefühl hat d~escn leuchtenden St ernenschild 
mel gesetzt. 

an den Hirn-

Der Fleck unter den drei Gürtelsternen im sogenannten Wehrgehenk. ist 

der Orionnebel. 

38. Der Orionnebel 

Dieser berü4ffiteste aller Sternennebel, mit bloßem Auge eben noch 

sichtbar, besteht aus chaotisch kreisenden Gas- und Staubschwaden, 

die von nahen leuchtenden Sternen erhellt sind. Der Orionnebel, 

von riesiger Ausdehnung, ist etwa 6oo Lichtjahre ent~ernt. Unser 

Milchstraßensystem ist durchsetzt mit unendlich vielen solchen 

Nebelmassen, Sternstaubmassen, die freilich meist nur in großen 

Fernrohren bei langer Belichtung auf der fotografischen Platte 

sichtbar werden. 
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39. Der sog.sch,warze Pferdekopf in einem Nebel südlich des Sternes 

Zeta im Orion 

Mitten in den Schwaden vo~ leuchtendem Sternenstaub erkennt man • 

hier ein dunkles Gebilde, das gar nicht .anders zu deuten ist als 

eine dunkle Wolke von nichtleuchtender :Masse, die den hellen Hinter­

grund abschirmt. Solche dunklen Höhlen im Himmel, wie der Astronom 

Herschel sie na.rmte, gibt es viele. Neben dem sichtbaren leuchten­

den Sternstoff mag es also ebenso viel unsichtbaren nicht-leuchten­
den .~Sternsto:ff geben, den wir kaum jemals erforschen werden. 

4o. Die Milchstraße 

In einem riesigen Kreis i'•indet sich . das Leuchtband der Milc.P.straße 

über.den nächtlichen flimmel. Alle sichtbaren Fixsterne (also Sonnen­
sterne) mit allen ihren Lcuchtnebeln und Dunkelnebeln formen sich 
zu einem linsen- oder tellerförmigen Sternhaufen, Milc2J.straßensystem 
genannt. Unser Sonnensystem licct etwas seitlich der Mitte dieses 
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Milchstraßens ystems und :10 s 2hcn wir denn die Sterne in der Quer­
richturr~ mehr v ereinz elt , in der Längsrichtm1g aber gehäuft . Diese 
riesige Linse unsere · ..... Milchs tra 'Jansystcms mißt quer etwa 30 000 

Lichtjahre und l ängs 100 000 Lichtjahre. In diesem unserem Sternen­
rund. sind e twa loo Milliarden Fixs t erne , Sonnensterne vorhanden. 
Wir erschauern vor Gottes Gr öße ! 

41. Milchstrai~ensterne im Sternbild dC fJ Schützen 

.A:m. dichtesten stehen die Sterne im Ste rnbild des Schützen. In klei­

neren Fernrohren sehen diese Sternmassen wie l euchtende Nebelwolken 
aus, in größeren aber lösen sie sich auf zu Hunderttausenden von 

einzelnen Lichtpunkten, deren jeder ein Fixstern ist. Hier ist die 
Mittq der Milchstraße, um die sie sich dreht. Ein Umschwung dauert 

in unserer Gegend (Sonne und Nachbarsterne) etwa 2oo Millionen Jahree 
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42. Der kugelförmige Sternhaufen im Herkules 

Unsere Milchstra.i3e ist voll von mannigfaltigen Formen. Da gibt es 
Sternhaufen wiG diesen schönsten hier , dessen Li cht etwa 33 000 

J ahre braucht, um zu uns zu kommen. Da gibt es Doppelsterne , die 
verschiedenfarbig l euchten, weil sie verschi eden alt sind. Da gibt 

es umeinanderkrei sende Systeme von Doppel- oder Tripelsternen. Da 
gibt es St ernri esen und Sternzworge. Da gibt es Sterne, die in ge­
wissen Zeiten ihre Hclligk2it wechseln, weil sie von dunkeln Beglei­
t ern bisweilen verdeckt werd en .. Da gibt es Sterne, die infolge unge­
heurer Explosionen pl9tzlich hell aufl euchten. Da gibt es Leucht­
nebel und Dunkelnebel. Kurzum, unübersehbar ist die Formenwelt am 

Sternenhimme l, die. die Hand dco allm~chtigen Herrn der Welt geschaf­
fen hat .. 
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43 . Der Andromedanebel 

Nun kommen wir zum Gewal t i g:...:-~en . Er-3 ß ibt nicht nur dieses eine , 
dieses unser Milchst r a0cnsystem , es gi bt deren noch viele! Das 
u ns am nächsten ge leg ene Milchstr aßens ystem ist der sogenannt e 
Andromed anebel mit seiner l euc htend en Schönheit . ·Er ist mit dem 
bloß en Auge gerade no ch a l s mat tes Wölkchen zu sehen. Aus e i ner leuch~ 
tenden Mi tte winden sich spiralig mehrere Sternströme heraus . 
Es hat sich ei ngebür gert , diese fernen Ste rns ysteme Spi r alnebel 

zu nennen, wenn s i e auch ni cht i mmer Gpiralig aussch~uen. Der Andro­
medanebel ist unserer .Milchs traße ganz ähnlich, er hat ·e t wa die 

gleiche11 Maße: 30 000 Lich tjahre quer~ 100 000 Lichtjahre längs. 
Er ist von unserem System etwa 900 000 Lichtjahre entfernt. Rechts 

oben und links unten sehen wir nocn zwei andere Sterneninseln von 
vie l weiterer Entfernung . 
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44 . Der Ypsilonne bel in den Jagdhun den 

Besonder s s chön entfalt et s i ch der Ypsilonnebel , der etwa andert­
h alb Mi llionen Lichtjahre entfernt i s t . :Milligrden kreisender Son­
nen bauen eine wund ervo lle , geradezu küns tleri s ch s ch öne Form. 

45. Ein Spiralnebel im Großen Bär 

Das Licht braucht 1,6 Millionen Jahre, um zu uns zu kommen, und 
alle diese Milliarden St erne krei s en um ihre Mitte~ manche in 

einer Sekunde loo Kilomet er. 

Ein Spiralnebel im Sternbild Haar der Berenice 46. -
Diesen Spiralnebel sehen wir gleichsam von der Kante aus. Er ist 
lo Millionen Licht jahre von uns entfernt .. Einige der hellen Pill1ktl!; 
um den Spiralnebel sind selber äußerst fer~e Sternensysteme, etwa 
loo Millionen Licht j ahre entfernt. Und n:1n lcommen wir zum Aller-
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gewal tigst un 1...-;.nd Ungeheuerlichsteno DGr kluge Sternprofessor 
Grotrian in ?otsdao schreibt in seinen ni\eueren Vorstellungen von 
der Entstehung doD Weltalls 11 (2oAu:flage) folgendes~ 11 Die Gesamt­
zahl der Spiralneb '.J l beträg t etwa loo Milliarden und damit e r e;ibt 
sich, da j ede r Spiralne bel die Massu von etwa loo Milliarden 
Sonnenmassen enthält, für die Gesamtmasse der Welt ein Betrag von 
etwa lo ooo Trillionen Sonncnmassen , in Zahlen: lo hoch 22 Sonnen 
(eine Eins mit 22 Nullen). Durchschnittlich i st j ede dieser Welten­
inseln v on der anderen 1 Million Lichtjahre entfernt. Die äuße~sten 
Sterneninseln sind etwa 5oo Mi llionen Lichtjahre entf ernt. Der 
Weltraum ist vermutlich nicht unendlich, sondern kugelig gekrümmt, 

eine ungeheure Kuge l in der Hand des Schöpfers. 

47. Anbetung . Zeichnung von Wi lhelm Steinhausen 

Erschauer nd be t en wir di e unendliche Gr öße unseres Got tes an . Tief 
ist das Meer , t i ef e r de r Hi mmel, am t i ef s ten Gott. 0 Ewigkeit, du 
Donncrwort, o Schwert, das durch die Seele bohrt, o Anf'ang sonder 
Ende •••••• 
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Aber wir brauchen nicht zu verz agen . Professor Grotrian, der Mann, 
der loo Milliarden Milchstraßeninseln mit je loo Milliarden Sonnen 
annimmt, bekennt in seinem Vorwort: "Die Welt ist offensichtlich 
nach weisem, sinnvollen Plan aufgebaut li, als o er glaubt an Gott. 

Der große Sternenforscher Mädler .<~i.ui3ert wie-derholt: "Ein echter 
Naturforscher kann kein Gottesleugner sein. Wer so tief in Gottes 

Werkstatt schaut und Wie er Gelegenheit hat, seine Allweisheit und 
ewige Ordnung zu bevnLndern, muß in Demut seine Knie vor dem Walten 

eines höheren Geistes beugen . 11 Seines Lebens Lobpreis war das Psalm·· 
wort:"Die Himmel erzählen die Ehre Gottes und die Feste verkündigt 
seiner Händ e Werk .. n 

48~ Das Licht der Welt. Zeichnung von E.Krause 

Von den Sternen lernen wir tiefe Demut: Wir können die unendliche 
Größe Got tes nicht ergründen~ Unser Denken reicht nicht aus, Gottes 
unendliche '.'!irklicb:;ro i t zu erfassen. 
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Aber wir wissen uno gelieb~ i n Jesus Christus von diesem unendlich 
großen Gotte Also hat Gott die Welt ge liebt, also hat er auch mich 
und dich geliebt, daß er sei nen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle , 
die an ihn glauben , nicht verloren gehen (nicht v erloren im unend­
lich großen Weltall), sondern das ewige Leben, Got t es eigenes ewi­
ges Leben haben. Ein alte s Gebet lautet: "Du großer verborgener 
Gott, wir schauen dich im Angesichte deines lieben Sohnes." Und die­
ser unser Herr und Heiland hat gesagt: "Ich bin das Licht der Welt", 
ich bin die Sonne der Seelen. Die riesige Sternenwelt ist nur das 

Außen, das Gewand Got t es. Dagegen Gottes Seele ist uns zugewandt, 
Gottes Seele ist Liebe, ist uns ganz nahe in Christus. Seine Seele 

haben wir zu eigen in der Gemeinschaft mit Gott, in der Kirche, 
in den heiligen Sakramenten, im Gebet, in der Heiligen Schrift,und 

wenn wir nur seine Seele haben, dann ist alles gut. 

Lied: Großer Gott, wir loben dich •••.• 

DIE KINDER 

verbringen Stunden damit, in diesem neuen Buch zu lesen, seine reizvollen Bilder zu 
betrachten, sie zu erklären und mit Einzelheiten zu ergänzen, von denen der Erwachsene 
nichtsmehr weiß, wenn er nicht selber es versteht, ein Kind zu bleiben. Und aus AMADU 
und seinem kleinen Freund, dem Hund Kumpel lassen sie Wesen entstehen, die auf 
wundervolle Weise leben, reden und fühlen. 

So schreibt die KRITIK zu den neuen Kinderbüchern "GESCHICHTEN UM AMADU", 
deren erster Band soeben auf Deutsch erscheint, das Kinderbuch für Sieben- bis Elf­
jährige, das wir uns heute wünschen. Neu daran sind nicht nur der Name "AMAD U" 
und sein drolliges Gesicht, sondern auch das Thema und das erzieherische Anliegen: 
keine bloßen Bubenstreiche und keine Märchen, sondern das große Abenteuer einer 
immer wieder neuentdeckten Wirklichkeit. 

Alexis Peiry 

DIE BALLONREISE 
Mit 16 ganzseitigen Aufnahmen von Suzi Pilet 

DM 6.80 

Durch den Buchhandel 
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